
z n r 

allgemeinen botanischen 
Zeitung. 
<Nro. 17. ^ 

28. Compendturn Ftorae hctgicae conjunctis stn-
düs ediderunt A. L . G. Lejeune M. D. plur. soc. 
lit. sod. et R. C o u r t o i s M. D. hört. bot. acad. 
Lcod. direct. adjunct. Tomua II. Leodii apud P. 
J. C o l l a n d i n , acad. typograph. t83i. 8. 320 S. 
mit 7 S. Vorrede. 

Der erste Band dieser Fiora, welcher die fünf 
ersten Linneischen Klassen enthält, ist schon im 
ersten Hefte Band 2. S. 50 der bot. Literaturblätter 
erwähnt, Ref. kann daher füglich was das Allge­
meine des Werkes betrifft dahin verweisen. In dem 
gegenwärtigen Bande ist es den thätigen Verf. ge­
langen bis zu Ende der Tetradynamie vorwärts zu 
schreiten und sie machen in der Vorrede zugleich 
Hoffnung, dass der dritte Band, welcher den Rest der 
Phancrogamie enthalten soll, bald nachfolgen wird. 
Diesem dritten Bande soll auch ein Anhang mit den 
Bölingen Nachträgen beigegeben werden. Die Kryp-
togamie hoffen sie in 2 Jahren ebenfalls erscheinen 
lassen zu können. Bedeutende Vorarbeiten dürfte 
hierzu Madem. L i b e r t , welche früher den Kryp-

Literaturber. 1832 Bd. H . i 7 
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togamischen Theil der Flore des cnvirons Je Spa zu 
bearbeiten beabsichtigte nnd in diesem Fe!dc der 
Botanik rühmlich bekannt ist, geliefert haben-
Und gewiss wird dieser Theil der Fiora das Intc-
Tesse der Freunde der Kryptogamie erregen, da jene 
Gegend an seltenen Kryptogamisten sehr reich ist. 

Bis zu Ende der 6ten Klasse diente Mert . n-
Kochs Flora den Verf. zum Führer, von der sie 
auch nur selten abweichen, aber auch die folgenden 
Klassen haben sie sich bemühet in demselben Geiste 
zu bearbeiten, und sie erklären selbst in der Vor* 
rede, dass sie sich bestrebt hätten, eine passende 
Mitte zwischen der zu grosser Vermehrung und Zu" 
sammenzichung der Arten zu halten, sie äussern 
aber auch, dass sie keinen grossen Werth daran? 
legen, streng zu unterscheiden, was Art und Varie­
tät sei, indem es sich hauptsächlich darum handle, 
sorgfältig zu besehreiben, damit das Beschriebene 
leicht unterschieden werden könne. Zu ihrer Ehre 
aber muss Ref. versichern, dass sie sieh in der An­
wendung dieser Freiheit sehr beschränkt haben und* 
dadurch beweisen, dass sie ihren Standpunkt richtig 
aufgefasst haben. Die Herausgeber einer Orts- oder 
Frovinzialfior haben gewöhnlich einen so kleinen 
Kreis, dass es ihnen an Gelegenheit zu eigener Beo­
bachtung der beschriebenen Gewächse nur scltetr 
fehlen dürfte, sie müssen also diese auch dazu be­
nützen, sich möglichste Aufklärung über die Bürger 
ihrer Flora zu verschaffen, denn nicht die Systeme 
können uns Zweifel über einzelne Streitphanzer* 
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heben, sondern die Floren. Wenn die Masse dessen, 
Was in jenen zusammengetragen werden muss, eine 
gleichmassige Kritik unmöglich macht, so ist es da­
gegen Pflicht des Florenschreibers , Zweifel, soviel 
in seinen Kräften steht, zu lösen und Licht über 
dunkle Pflanzen zu verbreiten. In diesem Bezüge 
hätte Ref. allerdings gewünscht, dass manches Zwei­
felhafte oder Nene weiter und mit mehr Schärfe der 
Unterscheidung erörtet worden wäre, wozu die blose 
Diagnose und wenn sie auch wie hier oft sehr ausführ­
lich ist, doch nicht stets hin reicht. Dessen 
ungeachtet wird man aber mit dem Ref. anerkennen, 
dass die Verf. ihre Aufgabe gut gelösst und nament­
lich auch die schwierigem Gattungen mit vieler Um­
sicht bearbeitet haben. Darin sind sie Candol le , 
R. B r o w n , L i n k u. s. w. gefolgt, dass sie eine 
grosse Zahl der von diesen aufgestellten neuen Gat­
tungen annehmen. 

Ref. last hier nur die seltenen Pflanzen dieses 
Bandes folgen, indem er hier und da einige Bemer­
kungen einstreuet. Ffexandria: Lenco/um uer-
Ham, JVarcM^n^ pöeticaj . Zu Rotygonatam m-vZ-
î/YorMm 3̂ ouatam wird ConuaHaria Zati/btia 

Lei. 6pa nec Jacq. gezogen. FriiiHaria MeZeagriy, 
-fRZiumyZe.xMm. Hit . bei Vcrviers, ^Z. compactum 
Lep Ŝpü ist hier .<4. uineate ß . ; OrnitnogaZam 
oeZgica-n Le/. Reu. wird folgendermassen diag-
Hosirt: foliis radicalibus ternis, (uno ex bulbillo) 
erectis filiformibus fistulosis, umbella peduneulata 
in folio ünico vaginato-dilatato, 1 — 3 fiora, se-
palis obtusiss bulbo compacto e latere et basi mul-

t7* 
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tibulbillifero. Zn 0. jfenopefa^ant, wohin es 
Reiche nhach frageweise zieht, kann es nach der 
Beschreibung der Zwiebel, obschon dieselbe ungenügend 
ist, nicht gehören, da sb bei O. "fenopefa^aat 
sagen: baZbMteraM, ^anior:ba^dao5ay incZajij. 
In einer Note nennen es die Verf. valde afEne ^pa-* 
ihaceo , a quo foliis radicaübus filiformibus diH'ert* 
und wenn sie mit dem bulbo c latere et basi mul-
tibulbillifero bezeichnen wollen, wo die Brutzwicbclt! 
hervorbrechen, so nähert es sich in diesem Bezug" 
allerdings dem O. ^pafhaceam. Auch hat diese* 
letztere, wie Ref. sich bei der sorgfaltigen Unter­
suchung vieler lebender Exemplare überzeugte, stiel-* 
runde röhrige Rlätter. Die ganz einfache Zwiebel-
(irrthümlich geben M c r t . u. Koch 3 Zwiebeln aü! 
da sie die Manze nur nach getrockneten Ex. be­
schreiben , aber nicht Gelegenheit hatten sie lebend 
zu untersuchen*), treibt zwar stets nur 2 Wurzel** 

- blätter, bei oberflächlicher Betrachtung ohne sorg­
fältige Zergliederung kann man aber wohl zuweilei* 
in Versuchung gerathen , sie für dreiblättrich zu­
halten, da eines der Brutzwiebelchen nicht scltC 
schon wieder ein Blatt treibt, während diese noch 
in der äussern abgestorbenen strohgelben Haut ein* 
geschlossen sind.*) DieseBrutzwiebeln liegen unter­
halb des untern Blattes und das vorjährige Brut' 
bauschen ist zuweilen schon zur Seite geschobert 
durch das neue, welches in diesem Falle dann, wie­
wohl seltener, ebenfalls ein Blatt treibt. Nach diesef 

*) Ebenso wie andere verleitet wurden das O. bo* 
hemicum für mehr als zweiblättrich zu haltcrt' 
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Auseinandersetzung Hesse sich die Diagnose des O. 
fjeZgicufn ohne Zwang auf das O. jpathaceam an­
wenden , weiches die Verf. wahrscheinlich auch 
nur in getrockneten Ex. sahen. Hätten sie aber 
den Bau der Zwiebel ihres O. beZgicum sorgfältiger 
erforscht und angegeben, so würde es sich bald ge­
zeigt haben, welcher Art es am nächsten stehe, ob 
der erwähnten, dem O. hoZiemicum, ̂ ZaZo^am oder 
mini-üMm mit denen sie es ebenfalls vergleichen. 
Diese 4 genannten Arten kommen nicht innerhalb 
der Gränze der belgischen Flor vor; wohl aber O. 
-sutphn? cum RertoZ. (O. pyrenaicum B. Spa.). <SciZZa 
nntans 6m., 6c. paZtvZa D C J fraglich ob Scilla 
campanulata R. et S. (ZVarZheciMm o^i/ragMm, 
JuncM^ marit imMj, J . Gernndi Rei. 6pa. nec 
ZoM kömmt als 3̂ einZior zu J. &aZ&OAâ  (J. com-
pressus Jacq), J. tenaiy /̂ F. RazuZa mt/ZZi/7ora Re/. 
ist noch als eigenthümliche Art aufgeführt, sie ist 
aber doch nur die Schattenform von Zuz. campM-
irM, zu welcher sie sich wie Carejc amoro^a Ffô Z! 
zu C praecox* uernäZf. Mit noch weniger Recht 
Wird CoZchicnm vernnm als sclbstständige Art auf­
gestellt. GoZcAicam montnnum, Feratrum cZbam. 
Zu Ramex* crijpm ß anicaZZo^aj, sepalo unico 
abo- tu granifero wird fraglich R. d o m e 3 t i c m RfarZm. 
y.itirt. R-vmex* acaZa^, sepalis intcrioribus ovali-
triangularibus, basi subulalo-dentatis, in ligulam 
oblongam acutam produetis, unico granifero, foliia 
inferiorib. cordato-oblongis acunünatis, dürfte doch 
nur eine schlankere Form des sehr veränderlichen 
.R. ootasi/bZia^ seyn. ^Zi^ma JOama^oniam, 
natam, ^ . ranancaZoide^. 
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Die Heptandria enthält: TrientaZt': nnd^^CMÜH^-
Octandria: EpiZobiaran-oZZe Lara. (E. parvifforutn 
Schreh.) und E . p n O M c e n " JRoZA sind hier getrennt, 
der ganze Unterschied in der Diagnose beruhet aber 
auf einigen sub- und in der Natur wohl auf einen* 
etwas abweichenden Standorte. Die vorliegenden 
Exemplare des E . pube^cen" des Verf. unterschei-
den sich durch ziemlich cyrunde Blätter von der 
gewöhnlichen Form, sind übrigens ziemlich zottigt 
während Mert. und Koch ein weniger zottiges 
Exemplar von dem Verf. empfingen. Ep:7ob:M*n 
ob^curum .Schreb? Was Ref. dem Hrn. Dr. Le-
j e u n e früher unter diesem Namen von Aachen mit* 
theilte, erkennt er jetzt bei erneuerter Untersuchung 
als E . riuuZüre %PahZbg., Jagegen ist das was Ref. 
Von dem Verf. als E . obicu? u m empfing, E . inrgü-
fum Eriej AZ. u . K . B-aphneBaareoZa, Erica T'-
fraZia*, E . cinerea Po7ygo?tum v'inparum. Dem 
JPoZygonam nodo^um wird eine kriechende Wur­
zel zugeschrieben , Joch mit Unrecht, denn sie ist 
nicht mehr kriechend als von E . ZcpaZhf/bZtartt 
dessen Form es ist. f . ReZZardt Cor. Spa., von 
Lejeune selbst mehrfach eingesendet, ist durchaus 
nicht von der aufgerichteten Form des P. auicu-

Zare verschieden; die ächte AlHon'schc Pflanze ist 
es daher nicht. P. Zaari/Zoraat î Pefhe wird zu F< 
7ni7taj als var /3 gezogen. 

Decandria. Von Saari/raga jponhen*!ca GmeZ. 
(S. palmata Lej. Spa.) wird concZenyaZa GateZ. 
(S. aggregataLej. Rev.) mit Unrecht wieder getrennt; 
6. deeiptea^ Ehrh. kommt am Harze i n denselben 
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gedrängten und schlaffen Formen Tor, wie auch an­
dere Arten in den Alpen. <S. nypnotJej E. (hier 
leptophyüa Fers.) ist einer der interessantem Bür­
ger dieser Flor. Gyp^opZa'Za <yaaci/raga. Der hier 
Von DianrAu^ CarZha^ianorant unterschiedene E). 
i*ag:;'cZaj (Vi!!) Rchb., wozu ER CarZZnM:a7toram 
Ee/. Spa. zitirt wird, dürfte sowohl wie die von 
Reichen bach abgebildete Pflanze als Art gar nicht 
Von E). Carthmianorum zu trennen seyn. Ref. 
konnte bei länger fortgesetzter Beobachtung beider 
die Unterschiede nicht bestätigen. SiZene nngZtcc, 
CaingaetiaZneraund gaZZica, welche Mert. und 
Koch sehr naturgemäss vereinigt haben, sind nach 
CandoZZe'j prodromus noch als eigne Arten karakte-
risirt. <S*ZeZZaria Zati/bZia (Pers.) Re/. ist nach vor­
liegenden Ex. des Verf. eine allerdings etwas auffal -
lende Form der <SY. media am Rande kleiner Wald-
bächc und in feuchten schattigen Stellen wachsend-
5ZeZZaria craMipbZia Eh?*n., SteZZaria ac/aaZica 
PoZZ. steht hier als Rahraea aoaaZica <S*Z. JRZ. und 
arenaria pepZoidej als y^denariam pepZoidej Ray.; 
ein Paar Gattungen, die, wie so viele andere, nicht 
der Nothwcndigkeit, sondern dem Haschen nach 
neuen Entdeckungen ihr Entstehen verdanken. ,<4re-
narin MZi7 ia 5er. (A. media % M. et. R.) ist als eigene 
Art aufgeführt; eben so -SperguZa jaZiva Roe7t., 
6'p. uaZgariy Roen. und <Sp. maa;:ma Roen., welche 
!\lert. und Koch mit Recht vereinigen. Cera.sfiMm 
tomer-ZMam. ^Zgro^ZemmaGitnago steht alsRycn-
nij GtZhago. Seda?î  maxirnnw JJ-̂ zym. ist von 
<S. TeZephiam getrennt. 6*. Jcni^Zojatn Ee/. <Spa-
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(S. holonicnso Lo's. Ee*. Rev.) kommt ah Synonyf 
zu jearangaZare. <S*edaat eZegan^ Be/. Spa. aus* 
gezeichnet durch seine grossen stumpfen Kelchblatt**? 
steht hier als das wahre rape^Zre B . ; eine in* 
teressante seltene Pflanze! 

Dodecandria. ^grimonia odo/aZa ^:Z. Se?*** 
perufvara monfanMrr - bedarf nun wohl i n Bezi**! 
a u f d a s Y o n Koch aufgestellte S. F u n c k i i einer er­
neuerten Untersuchung. 

Icosandria. BeiPmnus findet sich P. jfrn'*car^ 
^Peihe undyZoribt/nda PFeiTte- P. Chamaecer-!' 

^uj FPiaZZr et Boen, non Jacq. ist hier als neu* 
Art P. coZZiaa Be/. eZ Cour?, aufgestellt mit der 
Diagnose, frnticosa, ramulis annotinis floriferis, fo­
liis obovatis, obtusis, crenatis, basieglandulosis un̂  
die Frage gestellt an typus Ceraj: t)aZgarZ^ aut r*-
ditus ad stirpem sylvestrem, welche in Bezug auf 
letzteres allerdings mit Ja beantwortet werden kanU-
Sie findet sieh am gewöhnlichsten in verwilderten 
end eingegangenen Berggärten und Weingärten. -*-
Die Gattung Bo^a ist recht sorgfältig auseinander­
gesetzt und alle frühern von Ze/eane i n der Flo** 
nnd Revue aufgestellte Arten sind als Abarten vof* 
züglich bei B. rubfgZnoia und canina untergebrachh 
nur B. coZZtna Be/. <Spa, die von Mert. un̂  
Koch zu B. canina j3 dumeZorura gesetzt wirJ' 
ist als eigene Art beibehalten worden. Geam r!*** 
ht̂ bZiuTa Be/. unterscheidet sich von G. :nZe7m^* 

dtaar Ehra., welche beide beiMalmcdy vorkommeii-
vorzüglich durch aufrechte schmuziggelbc röthüeht 
gestreifte Blumen, zurückgeschlagenen Fruchtkclc!*-
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d m Anhang, welcher kurzer a!s der Griffel ist und 
geringere Höhe , da das G. infermediMfn. überhan­
gende geibeDiumeu, abstehende Fruchtkelche und 
Anhänge , welche eben so lang sind als der Griffel 
ist, bat. Sollte das Auftreten des G. i n t e r m g d t M m 
tn drei verschiedenen Formen, als G. i n f e r m e d i n m 
RZtr/t., G. 7*M?<{/bZtum Re/. und als G. i n t e r m e -
dtMm ^Fimm M. Grab. (s. Mert. u. Kochs Flora) 
Und das Schwanken desselben bald mehr zum G. 
Urbannm, bald mehr zum riuaZe nicht auffallend 
dafür sprechcti, dass dieses wirklich eine Bastard-
pflanze sey. Es dürfte gewiss der Mühe werth seyn, 
dass Männer wie W i e g m a n n und G ä r t n e r , 
Welche mit ausgezeichneter Sorgfalt und vielem 
Gucke schon eine grosse Anzahl von Bastardpflanzcn 
erzogen haben , auch diese ihren Versuchen unter­
würfen. Die Resultate könnten leicht interessante 
Aufschlüsse über die in Rede stehenden Pflanzen 
geben , wenn einerseits Geam riuaZe mit Blumcn-
staub von G. urbanam und andererseits dieses mit 
Blumenstaub von Genta 7*iuaZe befruchtet w ü r d e . 
RoZenZiZZa AirZa Re/. Reu. ist hier R. oojenra 
WZZd. Von Raba^ sind 31 Arten nach W e i h e 
und Nees aufgestellt, unter denen als neu sich noch 
P. RCeihei Re/. und R. axiZZarM Re/. befindet. 
Die dortige Gegend ist ausserordentlich reich an ver­
schiedenen Formen dieser Gattung. 

Polyandria. Rapguer Zaeuigata7n ATE. um 
Vevicrs mit R. dMOiMtn, dem er auch sehr nahe 
steht und von dem er sich vorzüglich durch eine 
grauliche Farbe auszeichnet' er dürfte, wie die Verf. 
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auch vernmthen, nur Form des I*. dub'am seyn. 
Die Exemplare des Verf. sind üppiger und breithlätt* 
Jiger als in ([er Reichenbach'schen Abbüdungi 
wahrscheinlich w i r d sich diese Pflanze auch an an* 
dem Orten finden, wenn sie nur beachtet wir*!' 
In JJeZtaaZaeara7ia oO-scaraai Eer^. vermuthen di" 
Verf. mit Recht, nur eine Varietät des JE uaZgar̂  
und ebenso in JE Zineare eine Varietät des IE pu!-
veruZenZua?,. JE. a/aZ-eZZaZMai- DC. bei Schenvch 
an der preussischen Gränze kann auch als ein in­
teressanter Reitrag für die deutsche Flora betrachtet 
werden. U . gaZZuZum. AfZZZ., ^conZZura JVapeZZ-v*-

pyraraicZaZe RcA6. (A. eiffliense Lej. Rev.) un̂  
4̂. -Sför/Taauuni Rc7to. (A. intermedium Lej. Rev.lt 

JHeZZeooraj aiger, uZritZẐ , ybeZZda" und hZeraaZt'̂  
(letzteres als Erantliis); RanaacuZa^ ZrZparZZZ*'̂  
D C . , R. acont/Jf/bZia", R. grannZaea^, R. 7?aai' 
caZa^, ThaZZctrura eZaZu?a yl^furr.; T7t. heZer"' 
pZtyZZa7n Ee/. Reu. ist hier als 27?. aigrZcaaj Joe?' 
aufgeführt' was Ref. von dem Verf. unter jcncU-
Namcn empfieng, freilich in einem nicht sehr voll" 
ständigen Exemplare, schien ihm jedoch dem 
/Zm-ant näher zu stehen, als dem Tn. nZgrZcart*' 
!T7?. rM/Znerue Ee/. eZ. CoarZ. radice fibrosa, catde 
nigricante sulcato, foliisque nigro-virentibus supt* 

lucidis, subtus pallidis, nervis pronnnulis denm"* 
rufis, segmentis oblongo-cuncatis integris trilobis<jt'e 
obtusiusculis, panicula corymbosa coaretata , carpcl" 
Iis minimis utrinque acutiuscLilis und En. /̂"Za'e/O* 
carpura Ee/. et CoarZ. radice repente; foliorutn 
omnium segtnentis obtusis, cordatis, trilobis, pallid* 
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vircntibus, panicula corymbosa, carpcllis ovato-glo-
bosis vix costatis bedürfen einer weitern Beobachtung 
und Vergleichung, denn es ist sehr wahrscheinlich, 
dass die JaaZicZ/en aus der Gruppe des y7auam 
einen eben so grossen Einflüsse des Standortes un­
terworfen sind, als die des 1%. mina^. Anemone 
apemulta R. , Cternniis erecZa. 

Didynntnin. 5atMrc/a montana. Die 7Ment7ten 
sind mit viciem Flcisse bearbeitet und viele von 
Lejeune und andern aufgestellte Arten als Formen 
untergebracht, dessen ungeachtet werden aber auch 
von den 23 hier karaktcrisirten Arten noch mehrere 
dasselbe Schicksal haben. Von den Verf. aufge­
stellte Arten sind AienZaa ueZutina Re/. Reu., AR 
H c p e t o i d M Re/. Ben., J% rabro7-irZa Re/. a. 
CoarZ., Af-jcropAaZariae/bZia L . a. C., AR ??'o-
^ana R. a. C. and M . RnrnarZiana R. u. C. (M. 
gentilis Ehrh.) Mit Recht wird GZecaoma 7-etero-
phyZZa Opiz. als blosse Form zu G. 7 : e d e r ä c e a ge­
zogen. <SZac7tys aZpina, 5Z. d e c a m o e n ^ T^piRd., 
Welche Reichenbach in der Bora excursoria nach 
Lejeune aus dem Luxemburgischen aufzählt, ist 
hier nicht erwähnt. Bei Thymm -SerpyZZam sind 
sämtntiiehe davon getrennte Arten wieder ais Formen 
Untergebracht und das wenigstens in Bezug auf dio 
hier erwähnten wohl nicht mit Unrecht. AZeZî ^a 
a m o r o i a AIR. von Reichenbach als Art aufge­
führt, stebt hier als RZ-ymaj CaZaminZ7!a /3; T/:. 
grandi/7ora^ TRI, JMeZiMa oTjFZcinaZij, Rinaria 
r e p e m De.S/*\, R. jimpZc-a: R)ê /1 .ScropnaZaria 
vernaZM. DigiZaZM parpa/^cen^ Re/. Spa. ist 
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hier D . parparea var B. parui/7ora, dagegen 
wird Z). Zong!!/7ora Ze/. Reu. als B*. parpura^cen^ 
BoZZt aufgeführt. B). ocZaoZeMCa Jacq. ist nüt Recht 
als Varietät zu D . gra;aZZ/7ora Zam. gestellt. La-
Zhyaea cZaade^Ziaa. Von Orooaache stehen hie* 
!)ur die gut unterschiedenen O. raaroja, areaari* 
B07A/7,., eZaZior <SuZZ., raZ?ior SuZZ. und caryc 
phyZZacea <S?a., doch vermuthen die Verf., dass 
sich bei einer sorgfältigem Beachtung wohl noch 
mehr auffinden lassen werden. 

Die Tetradynamia enthält besonders viel selten* 
und bemerkenswerthe Pflanzen. JVâ ZurZZaat <***' 
cepj B)C. würden die Verf. gewiss nicht von ^' 
gyZuê Zre getrennt haben, wenn sie selbst Gelegen' 
heit hätten es zu beobachten. Baroarea p7*aeco**' 
^rabZj 6*-aM:cae/o7inZ^ WstZZr. ^rao:^ âgiZZa-" 
B)C. hätte als Varietät zu ^Z AZr̂ MZa gestellt wcrJc'' 
Collen. ^ . aurZcaZaZa Zara, gewiss mit Unrech-
wird zu der Form mit glatten Schotten von ^Z Z?!"-*'-* 
RoZZ* zitirt; 4̂ TurrZ'a, JJejperfj ruaZ7 07:aẐ ' 
&jy7a5r;u7a jZrZZZ^Zraara, <S. acaZaagaZam DfJ' 
^. FnuZZẐ ZZZqaô aat Z io^a . , ^. coZuaiuae Jacf*i 

Z**Zo, ^apZaaTa, BJryjZaraa!. aZeracZ/oZZ*'*'' 
Z . Bc7ab., B*. uzrgaZam BoZ/?., B. GaeZra?a/̂ " 
Berj , B. j-̂ ZJraZZcô -vaTt *Spr., B. 7*epaadarr*' 
BrasZca ohZujangMZa Bchh. (Sisymbrimu Wj' 
B . CZzeZraatZtM^ PZZZ. RaapZ* 07:e7u*aZ:j Z . kotnt*'-
mit Recht zu & urue7!yZj. B)ZpZoZaa;Zy ZeaaZ/bZt'* 
D C , B). 7auraZZj B)C., ^ZysuTn ataraZe Z/7 ' 
4̂. campejZ7'C im Lüttich'sehcn' einer der wemg''" 

eichern Standorte dieser südlichen Pflanze. DraZ''* 
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mural:.?, ErophiZa praecojc DC. ist hier mit Recht 
als Form von R. uernn aufgenommen. CochZearia 
angZica, C. danica, <S*MbaZaria aouatica. Ausser 
RZda^pi monZanam und Th. aipejfre findet sich 
Her noch ein neues RA. caZaminare R. ef. C. aus 
der Gegend von Aachen und Stollberg.' gZaacam, 
foliis radicalibus rosulatis ovatis, petiolatis, caulinis-
<]ue amplexicauiibus integris, petaiis calyce longiori-
bus, semina obovato-oblonga, SiiicuHs obovatis vix 
eo'arginatis, stylo filiformi superatis. Die Pflanze 
steht dem TA. aZpejZre sehr nahe und scheint sich 
Von diesem vorzüglich durch die untern gegen die 
Basis verschmälerten sitzenden und obere stengelum-
fassenden Stcngelblätter zu unterscheiden , da sie bei 
27*. cZpMtre pfeilförmig sind. In der Länge der 
Blumenblätter und in der Form und Ausrandung 
der Scheichen kann* Ref. keinen hinlänglichen Un­
terschied finden. Doch besitzt Ref. von diesen Arten 
keine Exemplare mit ganz ausgebildeten Früchten 
Und empfiehlt sie der weitem Beobachtung. Rfat-
cZiimia procMmoe?*.; Deyr., Rf. peZraea R. Rr., 
-Senebiera pinnaZi/tda R)C., Repid;a*7!. Draba, 
R. hirtum Sm. (Tblaspi hirtnm L.), A'Jyogrunt 
per/bZiaZMm,RaniajorienZaZM, CaZep:;*a Coruint 
R*C, Ca/<iZ<? rnariZinta, Raphanaj mariZimm Sm., 
Crambe* ?nariZima. 

Mögen die Verf. in den Stand gesetzt werden, 
recht baid ihr Versprechen zu erfüllen, und Jen dritten 
Band, wie auch die Kryptogamie schnell nachfolgen 
lassen zu können; für die Freunde der Botanik in 
Belgien wird dieses Werk von grossen Nutzen sein s 
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welches durch die Sammlung getrocknet?r belgischer 
Pflanzen, welche die Verf. herausgaben und deren 
Zahl schon an 1000 herangewachsen ist, noch bedeu-
tend erhöhet wird. Die alte Vorliebe für Botanik 
zeigt sich noch eben so lebhaft in Belgien als ehemals, 
indem nicht nur eine nicht unbedeutende Zahl von 
Orts- und Proiinzialflorrn, sondern auch Samm­
lungen getrockneter vaterländischer Gewächse Ab­
gang finden. Hornung. 

Beschluss der Receus ion N r o . 27. von 
Fritzsche's Beitv'age zur üenn'nM.* df<s 
FoHen. 
Den Unterschied zwischen dem Pollen der Mono-* 

nnd Dicotyledonen setzt der Verf. (pag. 31) darin-
dass der letzere regelmässige Löcher hätte, welch* 
dem ersteren fehlen, wobei er jedoch einige Ans* 
nahmen zugibt. Dagegen möchte aber vieles einzü* 
wenden seyn. Es gibt nämlich Pollenkörner von 
Monocotylcdonen mit 1 , 2 , 5 und mit sehr vielen 
Poren, und eine ungemein grosse Anzahl von Dico* 
tyledonen , deren Pollen keine Pore besitzt. Dage­
gen gibt es andere, wenn auch nicht streng durch­
zuführende, dennoch deutlich ausgesprochene Unter­
schiede zwischen dem Pollen der Mono- und Dicoty­
ledonen , von denen wir uns wundern müssen, das* 
sie dem Verf. nicht auffielen. Es ist nämlich def 
mit 1 und der mit 2 Furchen versehene Pollen bei­
nahe den Monocotyledonen eigen, und ebenso ver­
hält es sich mit dem mit 1 Pore versehenen Pollen-
dagegen kommt der mit 3 oder einer grössern An** 
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zahl von Falten versehene Folien, so wie Jer mit 
3 und mehr Poren versehene hauptsächlich den D i -
cotyledonen zu, es ist also deutlich, dass die einfa­
cheren Formen sich mehr bei den Monocotyledcnen, 
die zusammgesetzteren mehr bei den DicoLyledonen 
finden. 

Der Verf. machte die wichtige Beobachtung 
(p. 32 — 34), dass ein Theil der Fovillakörner 
keine festen Körperchen, sondern Ocitröpfchen seyen, 
ein Umstand, welchen auch Ro&. Broten bei den 
^ciepiadeen bemerkte. Ob sich der Verf. nicht 
zu einer zu raschen Folgerung hinreissen Hess, 
Wenn er sagt: „dass die Oeltröpfchcn überall vor­
kommen, und zur Befruchtung nötbig sind, während 
die granula nur selten vorzukommen scheinen, und 
vielleicht zur Bildung Jer bei der Befruchtung sich 
erzeugenden natürlichen Schläuche mit beizutragen 
bestimmt sind'* darüber mögen künftige Forschungen 
entscheiden. 

Der.Verf. geht nun (p. 34 — 33) zur Frage, 
ob eine 3te Haut vorhanden sey, und wie sich die 
Schläuche bilden, über; wir haben seine Ansichten 
über diese Punkte schon oben kennen gelernt. 

Die Entstehung der Furchen erklärt der Verf. 
(pag. 38) durch ein anfangendes Eintrocknen der 
in der Antherc kugelförmigen Körner, und schliesst 
hieraus, dass der Theil der äussern Haut, welcher 
in den Furchen sich einwärts falte, dünner, als der 
übrige Theil sey, eine Ansicht, die durch -meine 
Untersuchungen über den Bau der Pollenhäuta voll­
kommen bestätigt und in so ferne erweitert wird, 
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als Ich Jen eingefalteten Theil beinahe immer von 
einer völlig verschiedenen Textur fand, wovon mein* 
Schrift über den Pollen eine ausführliche Darstellung 
geben wird. Wenn der Verf. aber angibt, das* 
die Eintrocknung nur bis auf einen gewissen Grs<-
gche, und das Pollcnkorn dann seine Form durch 
Trocknen nicht mehr verändere, so erleidet das seh* 
viele und grosse Ausnahmen, wovon sich jeder durch 
Untersuchung lange im Herbarium gelegener Pflanze)! 
überzeugen kann. 

Der Verf. spricht sich (pag. 40) gegen die voP 
Guine*n:n eingeführte Eintheüung in klebrige unc" 
nicht kfebrige Polfenkörner mit Recht aus, indetf 
dieselbe völlig unrichtig und unbrauchbar ist. 

Den Schluss machen einige Bemerkungen übff 
die Crystalle, welche in den Antheren vorkommet!' 
deren es zweierfei Arten l) Raphiden , 2) Octaedef 
sind. Von den letztem ist angegeben, dass sie zwi' 
sehen den Pollenkörnem von CaZcdinm htcofo* 
liegen; ich habe dergleichen beiCoZ. gegutnum ge­
funden. Von den Raphiden ist nicht angegeben, ot< 
sie im Parenchyme der Anthere, oder in ihrer Höh­
lung lagen; das letztere wohl schwerlich, wenigste!)* 
fand ich es nie, wohl aber sind dieselben im CoH-
nective sehr häufig zu treffen. 

Die zwei illuminirten Tafefn sind in Kreidemani*!* 
gut gearbeitet, sie stellen den Pollen von IQ Arten' 
theils im trockenen Zustande, theils mit den durch 
den Einfluss der Säure hervorgebrachten Verände­
rungen dar. Druck und Papier sind schön. 
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